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3u jarten DJcägblein, bie gepfercht

3n SÏBeiSbeitS ©ornes ©tuben
®tenen ju bübfd)em ©ipteIo6je!t
SDem rnürbigen SJcagifier,

SDajj SJÎânniglid) erfaïjre beut,

SBaS fann, maS roill, maS ift er.

5îimm nur altmobifd)' ©atteljeug
93om $opfe bis jum ©dimanje;
SDemt aud), maS id) befinge, ift
SBon antiquirtem ©lanje.
SDaS ©il&er braudjt nidjt äd)t ju fein,
SDaS Seberjeug fei riffig;
5Dann tft es fid)er ftimmungSboU

SDßie manche Stimmung biffig.

^um Siebe Dom Sjamen roerb'

3d) aud) biel 5ßulber brauchen,

SDaji bei bem fÇIug, mie fid}'S gehört,

©taub fafire in bie Slugen.

SBorabnenb fiifjt' idj'S tiijeln mid)

Sft'S Ruften ober Saasen?

£>alt, SJÎufe, lafj ben ffiitt mid) bod}'

Per pedes lieber madjen

gü&Y ab bas 3îoj3; 'S fdjmanft SDÏanâjer beut

Srunfen auf Ijobem erbe ;

SDa bleibe ba§ (Spmentob

5tüd)tern unb auf ber @rbe

Siift', Dhije, mir ju fanftem Strott

SDen jabmffen Ç)ippogrrjptien

3d) mitl nidjt in bie Stjiffrefdjrift
Steffins mid) Ijeut Herriefen,

Dîodj Sidjtenfteig'fdjem Sßfaffentrot}

6in GïfelStrittdjen hauen,

9îid)t ïlag' id), bafe ber 9tedjtStrieb fdjmebt

3n Herifalen flauen.
SDafj 33afelS 9tatl)Stjerni nad) mel)r Suft

gür ibre 9îeben ftreben,

fiann mid) gteid) SBalbmannê ©üfjnefeft

gu Jamben nidjt erbeben.

îîein, mit gelaff'nem Sürgerfdjritt

güljr' mid) p milben 23uben,

Stanlen unî> ©min.

3u ben mannigfaltigften Unterrebungen jroifdjen ©tanlet) unb 6min

ftnb rott in bet Sage, eine neue binjujufügen, roetaje non ber greffe nocb

nicbt oeröffentlidjt roorben ift:
Gm in: ÏBefsbaIb roollen ©ie nocb nicbt beimfebten?*

©tanlen: SBeil icb mit oorgenommen babe, bie roeifeen ©teüen auf

ber Satte non 2lftita auêjufûllen."

dm in : Sßie atme ©djuljugenb! 3$ fteue micb nut, bafe icb nicbt oiergig

3abte nacb meiner ©ebutt geboten bin. SBaê roollen ©ie benn nocb entbeden?"

©tanlen: 3<i roerbe etft im ©eogtapbiebud) nacbfe^en, an roeldjer

©telle nocb etroaê feblt."

6min: SBie roât'ê mit einem gtöfeeten ©ebitge?"

©tanlen: Stein, baë ift mit su fcbroer ju entbecten, SDa roütbe id)

nicbt auf meine Soften tommen."

6min: îlber Sotumbuê bat bocb einen ganjen 6rbtbeil auf einmal

entbedt?"

©tanlen: gteilicb, abet bamalê roat aucb 2lHeê nod) biüig. §eut=

jutage routbe man îlmetita einfad) patjelliten unb non mebreten gorfdjetu

entbeden laffen."

6min: 9ta, bann abieu! ©lüdlidje 6ntbedung!"

Ser Siamtf um bte <Sd)ule.

(STOinbtborfi Sidjtenflein Sidjtenfieig.)

Unb roenn erft jebe ©ette ibt eigneê ©djuldjen bat,

SDann finbet ganj gebötig baê Steformiten ftatt,

Stiebt fo roie Sutber, 3rotngli, benn bie netftanoen'ê nidjt;
2ldj nein, roit Sîeuen geben gteidfj otbenttid) in'ê ©etiebt.

3ft es etft mit bet ©djule gegtüdt, bann auf ber ©tell'

3Btrb aucb Safé unb SBirtbëbauè ganj ftteng îonfefftonell,

SDann ttintt tein Satbotite mebt proteftant'fdjeê S3iet,

Stidjt Kaffee bei SJÎotmonen ttintt bet |>eilêoffiâier.

£3om aufgetlätten Sßlunber roitb fallen 3u>eig auf 3n>eig,

SStum lebe b°d) fem SBinbtbotft, nebft Sicbtenftein unb =fteig.

Peuefte atnerikanifdje Pube.
SDiefe beftebt batin, bafe bie SDamen ibte salva venia ©ttumpf»

bönbet mit ©todeben bebängen.

6ê bei|t nun, bie ametifanifeben 3Jîiffeë bitten biefe DJtobe auê bet

©àjroeis mitgebtacbt. SSergebenë ettunbigten roit unê, in roelcbem Santon

biefe DJtetbobe beftebe ; roit tonnten nitgenbê bie geûnfcbte 2luétunft etlangen.

Gnbltcb gelang eê unê, eine ametitanifebe SÈame felbft ju beftagen, unb ba

routbe unê bie Slntroort ju SLbeit, bie mit ©loden bebängten Sübe auf ber

2llm bàttcn biefe DJÎobe netanlafst.
SDa btängt ftcb unê abet biegtage auf: SBatum tragen bie SDamen in

Slmerita bie ©loden nicbt aucb um ben §alê? ^ebenfalls roäte eê bejentet!

Grabschrif't Boulanger's.
(Anticipando.)

Hier ruht auf höheren Befehl
Ein Bäcker schlimmster Sorte:
Der Republik stahl er das Mehl
Zu einer Kaisertorte.

SRUUärifdje Suïunftêfîenen.

(3m Slcationalratb fdjlugen £>err $otbon=
§od)fttafeet »or: $5ie ©olbaten foltten
fünftig ibte Offijiete felber roäblen.)

t.
Hauptmann: SBenn ©ie nid)t geboteben, tommen ©ie in 21tteft!"

©olbat: Obo! SDann roetbe id) bafüt fotgen, bafe ©ie im näcbften

Qabte nidjt roiebetgeroäblt roetben."

2.

dtfter ©olbat: Sinbet, roen roäblen roir benn nun jum Sieutenant?"

Sroeiter ©olbat: SDen Sîetruten ©cbnapêti, baê ift bet SDümmfte,

mit bem tönnen roit macben, roaê roit roollen."

3.

Dberft: ©olbaten! SEßit fdjreiten nun jut SBabl eineê SJtajotê." (6ê
gefebiebt.) SDaê Stefultat bet Ibftimmung ift: 3eber bat ftd) felbft jum
SJtajot geroäblt.

4.

(3n einet Offiâietêoetfammlung.) Stebnet: . Uebetbaupt roäte es

beffer, roenn jebet ©olbat fein eigenet Untetoffijier, Hauptmann u. f. ro. roäte,

roenn Sebet mit ftd) felbft Uebungen abgelte, ftd) belobnte unb beftrafte u. f. ro."

5.

Sieutenant 1. (roeldjer Hoffnung bût, oon feinen ©olbaten mm

Hauptmann geroäblt ju roetben unb eê babet nicbt mit ibnen netbetben roill) :

©tebt ftill, meine füfeen 3udetpüppd)en! ©o ift'ê fd)ön! fem §offmann,

rooQen ©ie bie ©üte baben, baê tedjte Sein auf bie @tbe ju fteDen, ftatt eê

in bie Suft ju ftteden. SDante febt! Sid), meine fetten, ©ie eretjiten beute

gat ju fd)ön, ©eftatten ©ie, bafe icb n»' eine Sutane bet Stübtung auê

ben älugen roifebe. 6ê mufe eine Sffionne fein, 3br Hauptmann genannt

roerben bütfen "

6.

©olbaten: §uttab! 3e^t roäblen roit teine Off^iete mebt. 3uingen

tann unê ja Sttemanb, unfer 2Bablteà)t auêâuûben. (Sê lebe bte gteibeit!"

2)er Militarismus.
SJtännet gibt eê roobl unjäblig,
SDie, in Unifotm getteibet,
©icb als Stieget füblen feiig.
älbet mettet, unterfebeibet :

©ollen fie alê SSütget teben,

gjiännlid) feft jut ©aobe fteben,
SBie fte bann fid) nicbt entblöben

Unb als Sri ecb et laffen feben.

gri({: SDu, fait met eigentlidj Sulanget ober S3ulangfd)ee?"

<6tnil: STatütlid) fagt man Sßulangfcbee, baS tönt frantteid)etifd) unb

id) ba'ê au fdjo efo g'bött fäge num fem Sßfarrer."

#tttl: Sei 9teb num ©tüdle; SBulanget fait mr unb nüb S3ulangfd)ee."

«mil: 33irot)feê!"

§eiri: 3a, loê nu; mnn Sßater tfdjt alfo §anblanget, nüb roobr?

3a; jäj roemt faitt 59ulangfd)ee, fo müfet mt au fägä ^anbtangfdjee. 5öiH

mr abet fait §anblanget, fo mufe mr alfo au fägä SBulanger. Sßuntt."

Srl^: 3äj bäfdjt SDu SRedjt."

Examenwoche.
Zu zarten Mägdlein, die gepfercht

In Weisheits Bornes Stuben
Dienen zu hübschem Spielobjekt
Dem würdigen Magister,
Daß Männiglich erfahre heut,

Was kann, was will, was ist er.

Nimm nur altmodisch' Sattelzeug
Vom Kopfe bis zum Schwänze;
Denn auch, was ich besinge, ist

Von antiquirtem Glänze.

Das Silber braucht nicht ächt zu sein,

Das Lederzeug sei rissig;
Dann ist es sicher stimmungsvoll

Wie manche Stimmung bissig.

Zum Liede vom Examen werd'

Ich auch viel Pulver brauchen,

Daß bei dem Flug, wie sich's gehört,

Staub fahre in die Augen.

Vorahnend fühl' ich's kitzeln mich

Ist's Husten oder Lachen?

Halt, Muse, laß deu Ritt mich doch

?er vsäes lieber machen!

Führ' ab das Roß; 's schwankt Mancher heut

Trunken auf hohem Pferde;
Da bleibe das Examenlob

Nüchtern und auf der Erde

Rüst'. Muse, mir zu sanftem Trott
Den zahmsten Hippogryphen

Ich will nicht in die Chiffreschrift

Tessins mich heut vertiefen,

Noch Lichtensteig'schem Psaffentrotz

Ein Eselstrittchen hauen,

Nicht klag' ich, daß der Rechtstrieb schwebt

In klerikalen Klauen.

Daß Basels Rathsherrn nach mehr Luft

Für ihre Reden streben,

Kann mich gleich Waldmanus Sühnefest

Zu Jamben nicht erheben.

Nein, mit gelass'nem Bürgerschritt

Führ' mich zu wilden Buben,

Stanley und Emin.

Zu den mannigfaltigsten Unterredungen zwischen Stanley und Emin

sind wir in der Lage, eine neue hinzuzufügen, welche von der Presse noch

nichl veröffentlicht worden ist:

Emin: Weßhald wollen Sie noch nicht heimkehren?'

Stanley: Weil ich mir vorgenommen habe, die weißen Stellen auf

der Karte von Afrika auszufüllen/

Emin : Tie arme Schuljugend! Ich freue mich nur, daß ich nicht vierzig

Jahre nach meiner Geburt geboren bin. Was wollen Sie denn noch entdecken?"

Stanley: Ich werde erst im Geographiebuch nachsehen, an welcher

Stelle noch etwas fehlt."

Emin: Wie wär's mit einem größeren Gebirge?"

Stanley: Nein, das ist mir zu schwer zu entdecken. Da würde ich

nicht auf meine Kosten kommen."

Emin: Aber Kolumbus hat doch einen ganzen Erdtheil auf einmal

entdeckt?"

Stanley: Freilich, aber damals war auch Alles noch billig.
Heutzutage würbe man Amerika einfach parzelliren und von mehreren Forschern

entdecken lassen."
^

Emin: Na, dann adieu! Glückliche Entdeckung!"

Der Kampf um die Schule.
(NZindthorst Lichtenstein Lichtensteig.)

Und wenn erst jede Sekte ihr eignes Schulchen hat,

Dann findet ganz gehörig das Resormiren statt,

Nicht so wie Luther, Zwingli, denn die verstanden^ nicht;

Ach nein, wir Neuen gehen gleich ordentlich in's Gericht.

Ist es erst mit der Schule geglückt, dann aus der Stell'

Wird auch Cafe und Wirthshaus ganz streng konfessionell,

Dann trinkt kein Katholike mehr protestant'sches Bier,

Nicht Kaffee bei Mormonen trinkt der Heilsosfizier.

Vom ausgeklärten Plunder wird fallen Zweig aus Zweig,

Drum lebe hoch Herr Windihorst, nebst Lichtenstein und -steig.

Neueste amerikanische Mode.
Diese besteht darin, daß die Damen ihre s-zlvu venia Strumpfbänder

mit Glöckchen behängen.

Es heißt nun, die amerikanischen Misses hätten diese Mode aus der

Schweiz mitgebracht. Vergebens erkundigten wir uns, in welchem Kanton

diese Methode bestehe ; wir konnten nirgends die gewünschte Auskunst erlangen.

Endlich gelang es uns, eine amerikanische Dame selbst zu befragen, und da

wurde uns die Antwort zu Theil, die mit Glocken behängten Kühe auf der

Alm hätten diese Mode veranlaßt.

Da drängt sich uns aber die Frage auf: Warum tragen die Damen in
Amerika die Glocken nicht auch um den Hals? Jedenfalls wäre es dezenter!

(Zruvsvliritt LouluuKvr's.
(àtieipancko,)

iXisr runt sus liöbe-ren ke-tenl
l-in IZäoker sc-lilimmstsr Sorte:
ver Republik stskl er ckss IVIelil

?u einer Ksisertorts.

Militärische Zukunftsszenen.

(Im Nationalralh schlugen Herr Python-
Hochstraßer vor: Die Soldaten sollten
künftig ihre Offiziere selber wählen.)

1.

Hauptmann: Wenn Sie nicht gehorchen, kommen Sie in Arrest!"

Soldat: Oho! Dann werde ich dafür sorgen, daß Sie im nächsten

Jahre nicht wiedergewählt werden."

2.

Erster Soldat: Kinder, wen wählen wir denn nun zum Lieutenant?"

Zweiter Soldat: Den Rekruten Schnapski, das ist der Dümmste,

mit dem können wir machen, was wir wollen."

3.

Oberst: Soldaten! Wir schreiten nun zur Wahl eines Majors." (Es

geschieht.) Das Resultat der Abstimmung ist: Jeder hat sich selbst zum

Major gewählt.
4.

(In einer Osfiziersversammlung.) Redner: . Ueberhaupt wäre es

besser, wenn jeder Soldat sein eigener Unteroffizier, Hauptmann u, s, w. wäre,

wenn Jeder mit sich selbst Uebungen abhielte, sich belohnte und bestraste u. s. w."
5.

Lieutenant T. (welcher Hoffnung hat, von seinen Soldaten zum

Hauptmann gewählt zu werden und es daher nicht mit ihnen verderben will) :

Steht still, meine süßen Zuckerpüppchen! So ist's schön! Herr Hoffmann,

wollen Sie die Güte haben, das rechte Bein auf die Erde zu stellen, statt es

in die Lust zu strecken. Danke sehr! Ach, meine Herren, Sie cxerziren heute

gar zu schön. Gestatten Sie, daß ich mir eine Thräne der Rührung aus

den Augen wische. Es muß eine Wonne sein, Ihr Hauptmann genannt

werden zu dürfen "

6.

Soldaten: Hurrah! Jetzt wählen wir keine Offiziere mehr. Zwingen

kann uns ja Niemand, unser Wahlrecht auszuüben. Es lebe die Freiheit!"

Der Militarismus.
Männer gibt es wohl unzählig,
Die, in Uniform gekleidet,

Sich als Krieger fühlen selig.

Aber merket, unterscheidet:
Sollen sie als Bürger reden,

Männlich fest zur Sache stehen,

Wie sie dann sich nicht entblöden

Und als Kriecher lassen sehen.

Fritz: Du, sait mer eigentlich Bulangcr oder Bulangschee?"

Emil: Natürlich sagt man Bulangschee, das tönt frankreicherisch und

ich ha's au scho eso g'hört säge vum Herr Psarrer."

Hriri: Kei Red vum Stückle; Bulangcr sait mr und nüd Bulangschee."

«mil: Biwyses!"
Heiri: Ja, los nu; myn Vater ischt also Handlanger, nüd wahr?

Ja; jäz wemr saili Bulangschee, so müßt mr au sägä Handlangschee. Will

mr aber sait Handlanger, so muß mr also au sägä Bulangcr. Punkt."

Fritz: Jäz häscht Du Recht."
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